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St. Petersburg, 5./18. November 1<.JO:t 

Bericht über Homel. 

Der Ursprnng sowie die fatalen Folgen der Katastrophe, 
d ie si c h im September in Homel abgespielt hat, sind Ihnen 
hek1111nt. Sie bo~nnn mit einem unbedeutenden Hader 
:-.wisC'lwn einem Verkfütfcr 1111d Kü11fer von Heringen und 
entw ic:k e lte ,.:id1 bnld zu cin<'m heißen Kampf zwisc hen 
tkn 1111 teren Schichten der ehristli c hen 1111d jüdischen Be­
vülkenmg. 

Der Kampf ,,•ithrte ni<:ht lange, e1· hatte jedoch ¼III' 

Fnlg-1•_. d.11~ ein < 'hl'ist gC>tilkt n11cl me hrere .Juden dabei 
\'erw11ndet w11rd<'n. Das ficrücht, dafl ein Christ in diesem 
Knmpfe gc•tl.itec wordC'n, verbl'eitete sich mit. Windeseile 
unter den christlkl1<•n B<'wohne rn der Stadt und rief eine 
Entriist1111g- hervor, die nach H.u ·he sehl'ie. Die Juden 
verlehten 2 Tage panischer Angst, jedC'n Augenblick in 
Erwartung eines Aufruhrs und rüsteten sic-h selhstver­
stilndlic:h, 11m sich im Falle des Angriffs vertcidig-en zu 
können. 

El'st 1\111 Montag begannen die Unruhen. 
Nach Aussage derjenigen, die diesem greuelvollen 

Schauspiel beigewohnt, bestand die Bande bloß :tus un­
gefähr 300 am Depot der Eisenbahn angestellten Arbeitern. 
Die Juden, df'ren Zahl größer wnr, hiittPn zweifellos den 
Sieg in diesem Kampfe davongetragen, wenn die Polizei 
sowie das Militür nicht auf der Seite der Angreifer ge­
wesen wiircn. Besonders charakteristisch und traurig ist, 
dnf.l sich in diesem Fnlle ;mm er:;tc11mn.l die Polizei und 
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<In~ i\lilitür fii I' berufen 11 ielten, die .. \ ngrcife1· gegen die­
,ienigen in Schutz zu nehmen, die ~ich einigermaßen zur 
Verteidigung organisiert hatten, und, indem sie gegen die 
.Juden :rnftn1.ten, gaben sie der Hetze seitens der christ­
lichen Bevölkerung freien Lauf. Erst nach Ankunft des 
Gouverneurs wurden strenge :Maß1·cgeln ergriffen, um der 
Hetze ein Ende zu machen und \\'ieder Ruhe herzustellen. 

Die Folge wnr, daß 400 Familien ruiniert, 100 Per­
sonen verwundet: und 8 Personen getötet wurden. Auf 
Seiten der Christen waren 2 Getötete und einige leicllt 
Vern:undete. 

Noch bis zum heutigen 'l'age sind die Beziehungen 
gespannt, der Handel liegt clarnieder, es m:rngeH an Arhcit 
und die gesamte jüdische Bevölkerung befindet sich in so 
niedergcd riickter, e11 tmutigter Rtirn mung, wie ;;ie si<-h 
k:rnrn beschreiben läßt. 

"\V,1s die Orgm1isation der Hilfelei:,;t1111g betrifft, :-o 
hnt, wie es in Kischinew der Fall w:u·, auc:h hier 
eins Lokal-Hilfskomitee für arme .Inden dies(• Aul'µ:abc 
übernommen. Dies Komitee, das unter dem Vol'silz cle:-­
I-Ierrn Dr. A. Salkind funktioniert, bt•steht aus 18 :'llitgliedern, 
die noch ebenso viel Personen untel' den Hono1·,1tion·n 
heranzogen . 

Herr ~I. I. Zeitlin ist Vizeprü~ident und Herr L. Cltar­
lapp Kassierer des Komitees. 

Dies Komitee ist in 4 Abteilungen geteilt: in di«~­
jenigen der Einnahmen, der Ausgaben, der Auskünfte und 
Juriskonsulats. Die Prozedur geht so vor sich, dnl~ 
alle Bittschriften dem Priisidenten zugehen, der:--elbP 
sendet sie an die Informationsabteilung und erst, nad1clem 
die genauesten Auskiinfle erhalten sind, wird die Summe 
der zu leistende!! Hilfe festgesetzt. 

Nach den Erfnhr1111;.,-en i11 Kischineff beschloß dns 
Komitee %11 l lomel, nbgt>:--ehen von der Nahrungsunter­
st.iitzung und einigen Geld:rnbsidien, die man sich genötigt 
sah wührend der ersten Zeit und hauptsiichlich der 
Feiert;1gt• wegen zu verteilen, den Ärmsten und haupt-
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~i\chlich den ii.rm,-ten l·fanclwcrkern , den Mitteln cnt­
,-;preche11d, wieder auf die Fiißc zu verhc lfc11. 

Die am 24./6 . .November g ezogene Bilanz ist wi e fulgt: 

Ein11n,hm c n. 

\"011 Kollekten i11 l lomcl . 

Ei11g-ela11fcn: 

Ru 1. 7 700,ll l 

vo11 d e r .Allia11< ·c lsraelit.c 
zu \\"i c n 

,·om BPrli11er l litf,-,·ercin 

inkl. :1:illO l{hl. , · 011 df'.r 

<~rnl.llo,!.;'e U . U. H. B. 

, ·0 111 ,\ 11g-lo-Hu,;:,dn11 l 'omit e 
l ,011<1011. 

\"(1111 llilf:-:,·t>n„i11 t'iir r11:-::-: . 

.l11d P 11 l·'rn11kr11r1 a . .\L . 

,·011 verschi c dc11 e 11 i 1rte11 
R11Ulands • 

" 

" 

.\ 11:-:gahen: 

:\'n.hr1111gs 11ntc-r~riitz1111~. Bli 1. 

1 ield1111t e r:-: Uilz11ng: 

zu d o 11 Feien:tg-en 

zum Wie.rl<'rbegi1111 des 

l·Jandl•ls 

den Familien d e 1· Gc>rütetc n 

den Famifü•n der VcrhaJ­
rere11 • 

Saldo 

" 
" 

4 gci..i,~n 

~" 01:1,m: 

IJ 4::!011J!'I 

-1 h~lJ/ 1:'i 

:n 04h,:\H 

Hbl. 

:l0h,1J1 

1 7CJCJ,,JO 

: 15 ()()6,: {:\ 

15000,-

2323,50 
1660,-

750,-
180,­

;'i:l,<J(i 

1)0 406,~7 

Hbl. 57 140, 1~ 

Hbl. 33266,15 
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Die his jcl.zt \'-erteilten Spenden machen im Durch­
sl'.!rnitt 30 °/n der erlittenen VPrl11ste aus, del' z11riick­
gebliebene :-,aldo wird dieser 'l'n.ge verteilt werclen tllHI 

werden auf diese \V eise 6t) 0/ 0 der erlitte11en V crlnste ver­
teilt werden. 

Laut den gemeldeten Angaben 11u1.d1t der flesarnt­
verlnst nicht mehr als 150 000 Rbl. aus, tatsii.chlich jedoch 
macht derselbe, wie es vom Komitee gc~priift und fpst­
gcstellt ist, ungefähr 110 000 Hbl. aus. 

Diejenigen F:1milien, die ihre Stiitzcn ,·crlornn. hildcn 
auch hier, wie in Kischineff, eine besondere Kategorie. 
Hier folgen ihre Namen und die ihnen cl'teilte Ocld1111tor­
stützung. 

1. Dn.vicloff l\foycr. Et· hat eine kranke 
\Vitwe und einen Sohn von 14 Jahren 
hinterlassen. Sie erhielt . Rhl. 1:iOll 

nnd für clie technis!'he Aw.:hild1111g· des 

2. 1,eykin Beet·. Er hat eine Witwe 11ml 
einen ~ohn von :m .fahren, der Tischler 

100\l 

Rhl. 2:iOO 

ist, hinterlassen. Die Witwe erhielt :iOll 

lllld iht· Hohn :mn 

:t Pjatitzki. Er hat eine junge kind('rlns<' 
Ehefrau hinterlassen (er hatte sich vol' 
kurzem erst verheiratet). Sie erhielt . 
und außerdem deponierte das Komitee 
:1111' ihren Namen in cler Bank. 

bis zur Absolvien111g der Helwammen­
k11rse oder bi~ zu Ihrer \Vieclcrve1·hei­
ratung; im jedem J.,'all erhiilt sie nach 
~~ J abren dieses Geld. 

Hhl. BOO 

.. 500 

Hbl. 1000 
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4. Obermann I•~lie. EI' lli\t eine ·witwe 
hi11tcrlasse11 1 die Sl:hwanger ist. ~ic cl'-
hielt . Jtbl. 600 
11nct m,t11 hn.t n.uf den Nnme11 d<'s Kindes, 
falls tla:;sPlhe zur vVclt kommt, in der 
Bn11k deponiert 

:i. l•:lperi11 ( ~hnim. l·:r hat glc id1falls eine 
Wit.we hint<'rla.ssen, die sc·hwa11ger i~t. 1111d 
di1•selh1i ( ;<'(du11lcrstiitzung wurde ihr z11-
1 eil. 

6. l~rlli11 lV11lff. EI' hal: eint• Frnu, vier 
'föchtcr und zwei Söhne hinterlassen. Da 
es !'lieh erwies, cl:1ß die 8öh11e als Hand­
werker ihre ~xistenz hnben, so wurde 
ih11en nichts gegeben, dagegen erhielt die 
Witwe . 
und ist fiir jede der Tül:htcr als :\liigifr 
in del' H:111k Rhl. :iOO deponiert wonle11, 
W,\:,; . 

a11smach1 .. 

7. Kagn11ski . .J1111ggesellc. Da er ,~s jedoch 
war, der seinen Vater und ~ Schwestern 
u11terhielt, so erhielt nach seinem Tode 
rlcr Vatl'r eine Unterstiitzu11g vo11 . 
und fiir jede der Schwest.ern wurde in 
dl'r Ba11k i1 Rb!. :iOO als Mitgift deponiert, 

,, 'JLH 1 

Hhl. 1 :'iOO 

" 
SOil 

,, :.woo 

Rh!. 2:iüll 

.., :i\10 

zusamme11 „ 1000 

R Kcwcsch Beel'. Er bar eine wohlhabe11de 
Familie hi11h•rlasse11 und ist daher der­
selben 11ichts g-egeben worden. 

Rb!. 1500 

vVn.s die VPnnmdeten anlangt, so sind, abgesehen 
,·011 einige11 leicht Verwundeten, mehrere, die durch die 

1 
1 

---~- ------=-=:-=--:::==-" 
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<'rhaltenen ·wunden außer stande sind, sil-h ih1· Brot zu 
erwerben. Hie1· si11d ihre Name11 und die ihnen verteilten 
:-:ummen. 

1. Karnssik, 14 Jahre nlt. Der rechte Fuß 
ist ihm amputiert. worden. J•:s wird ihm 
ei11 kiinstliche1· Fuß gek,,uft werden und 
außcrdc•m si11d fiir il111, bis er mündig- wird_. 
<foponicrt . Rlil. 1:'1110 

~- Cholodi11 ltzko, 11J .Jahre all, 'l'ischll~r, 
dem gleichfo I ls 1le1· rer.h le Fnl.\ an1p11tiort 
worden ist. !~1· nrhiel t . :mo 
1111d sind in der Ba11k dPponiPrl . qoo 

ZllSitllllll<'ll Rhl. 120!L 

Die übrigen 10 l'ersonen, di,~ Sl·hw1·1· ,·erwu11det 
worden, erhielten zusammen Rbl. 1 () 11<10, '""" d11rchschnitl­
lich Rhl. 1000 per Familie nnsmacht. 

Deren Namen sind: 

1. 'fschubin, Hiindlcr. 

~- Sacharin, Handwerker. 

:i. Kaufmann. 

4. Helkin, Buch hnlter. 

5. Aro11son. 

6. Mojesseff. Schlosser. 

7. Selesnew, \\'itwe. 

II. Kokin, E. 

9. Mirenski, I. 

10. Hele11ky, E., Handwerker. 

Es b,;t za bemerken, daß g'leich nach den Krawallen 
1rnr .Juden ,·erhnftet worden sind, und zwar 45, die be­
sc:huldigt wurden. an der Hetze teilgenommen zu IHihen, 
und 15 Personen, die beschuldigt. sind, der Polizei keinen 
Gchor1-am geleistet zu haben. 
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t\ ugenblicklich befinden sich ungefähr 50 Christen 
und 25 Juden im Gefängnis. 

Aus dc1· Bilanz ersehen Sie, daß für die Familien der 
Verhafteten 

Rbl. 2323,50 

verausgabt worden sind. Das Komitee jedoch beabsichtigt 
nicht bei diesel' Summe stehen zu bleiben , dasselbe ist im 
Gegenteil df't' )Ieinung, daß dieser Be trag sich bedeutend 
vergrößern wird , fo,lls die beschuldigten Juden verurteilt 
werde n. Iu die se m Falle wird mau für recht lange Zeit 
deren Familieu unterstützen müssen und liißt sich die 
~ummc \'Orl iiulig gnr nicht voraussagen. 

Di e Totalsumme de r voraussichtlic~h nodl nötigen 
Gelder ist 

Hbl. 99 000. 

Wie :-.,ie wi,,sen. funktioniert in Homel eine Leih- und 
~parkas:;p, die sich augenblicklich in bedriingt.em Zustande 
hefind<'t: e il1 e rse irs hat „ich clie Insolvenz der Sc huldne1· 
versriirkt 1111d amlen•r,.;cits ist jetzt der 13cdnrf u11,·el'hiiltnis ­
miiHig· gröl~er nls die ~lictel, über die die Leih- und Spar­
kasse ,·e rfiigt. 

Diesf' Kasse bittet ihr 

zu einem minim,1len 
wiirf' e,-; n,11f diese 
htH·1·seh e11de Krisis 
mnchen. 

Rbl. 8000 

Prozentsntz ( 1 %) vorzuschießen und 
Wei1;e möglich, die augenblicklich 
ohne bedeutende Krache durehzu-

Dieses ist der Sach\'erhalt . 

.Jetzt hnndelt es sich darum, so sc hnell wie möglich 
die nöti~en ~littel autzutreilJcn, um diese Sache liquidieren 
zu künncn . .:\uf Hußlancl und die inliindischen Kollekten 
lüßt sich sc hwer reehne11, cht die öffentlichen Kollekten 
hier verboten sind. Zweifellos werden noch einige Bei­
träge eiulnut'en, jedoch dauert es htnge, bis sie einge-
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gangen sind, und ist es unmöglich, eine solche Sache in 
die Liinge ziehen zu h1sse11. 

Daher ist es meiner Ansicht nach notwendig, nach 
i\Iöglichkeit dafür zu sorgen, daß wenigstens die Hälfte 
des nötigen Fonds so bald wie möglich aus dem Auslande 
herbeigeschafft wird. 

22941-5 


